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Globale Herausforderungen

� Bevölkerungsentwicklung

Global
bis 2050:   9,1 Milliarden Menschen

��������	
��
�����������
���
����
Bild: DLR

� Klimawandel

Anstieg der Temperatur im 20. Jahrhundert um 0,7°C

Ziel: Begrenzung der Erderwärmung auf 2°C 



Globale Herausforderung: 
Biologische Vielfalt

Deutschland-Indikator "Artenvielfalt und Landschaft squalität“
Teilindikator Agrarland

��������	
��
�����������
����
����

Erhalt der biologischen Vielfalt: Naturschutz

� Existenzsicherung

� Erhalt und Entwicklung eines lebenswerten und attraktiven 
Umfeldes

� Generationengerechtigkeit



Entwicklung der Biodiversität in der Entwicklung der Biodiversität in der 
Agrarlandschaft in DeutschlandAgrarlandschaft in Deutschland

�� ArtenvielfaltArtenvielfalt : Teilindikator für die Artenvielfalt im Agrarland : Teilindikator für die Artenvielfalt im Agrarland 
stagniert auf 66 % seines Zielwertes mit negativer Tendenzstagniert auf 66 % seines Zielwertes mit negativer Tendenz

�� LebensräumeLebensräume : Kontinuierlicher Verlust einer vielfältigen : Kontinuierlicher Verlust einer vielfältigen 
KulturlandschaftKulturlandschaft

�� Rückgang des Grünlandanteils um 3,8% seit 2003 Rückgang des Grünlandanteils um 3,8% seit 2003 

�� Anteil von High Nature Value Farmland liegt bei 13%, 2,2% mit Anteil von High Nature Value Farmland liegt bei 13%, 2,2% mit 
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Rückgang des Grünlandanteils seit 2003Rückgang des Grünlandanteils seit 2003

�� Anteil von High Nature Value Farmland liegt bei 13%, 2,2% mit Anteil von High Nature Value Farmland liegt bei 13%, 2,2% mit 
äußerst hohem Naturwertäußerst hohem Naturwert

�� Genetische VielfaltGenetische Vielfalt : Anteil gefährdeter einheimischer Rassen : Anteil gefährdeter einheimischer Rassen 
liegt bei 83 %.liegt bei 83 %.

High Nature Value FarmlandHigh Nature Value FarmlandArtenvielfaltArtenvielfalt
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Wald-Biodiversität in DeutschlandWald-Biodiversität in Deutschland
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Anzahl und Fläche von Schutzgebieten 
in Deutschland

Gebietstyp Anzahl Fläche

Nationalparke 14 0,54 %

Naturschutzgebiete 8491 3,6 %

FFH-Gebiete 4621 9,3 %

��������	
��
�����������
���
����

FFH-Gebiete 4621 9,3 %

EU-Vogelschutzgebiete 738 11,2 %

Biosphärenreservate 16 3,5 %

Landschaftsschutzgebiete 7409 28,5 %

Naturparke 102 26,8%

Eine Aufsummierung ist wegen vielfältiger Überlagerungen unzulässig, 
rot – streng geschützt; blau – mittlere Schutzwirkung; grün – leicht geschützt



Ziele der Nationalen Strategie zur 
Biologischen Vielfalt (Auswahl)

� 2% Wildnis / 5% natürliche Waldentwicklung

� 10% funktionierender Biotopverbund

� < 30 ha pro Tag für Siedlung und Verkehr
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� Erhalt der unzerschnittenen, verkehrsarmen 
Räume auf heutigem Niveau (25%)

� 20% ökologischer Landbau 

� 19% LaWi-Flächen mit hohem Naturwert (HNV)

� Ausschließliche Grünlandnutzung auf 
Niedermoorböden 



Nationale Strategie zur 
biologischen Vielfalt: Wald -Ziele

• Natürliche Entwicklung auf 5 % der Waldfläche,

• Erhaltung großräumiger, unzerschnittener Waldgebiete ,

• Erhaltung und Entwicklung der natürlichen und naturnahen 
Waldgesellschaften ,

• Besonderer Schutz alter Waldstandorte und Erhaltung sowie 
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• Besonderer Schutz alter Waldstandorte und Erhaltung sowie 
möglichst Vermehrung der Waldflächen mit traditionellen
naturschutzfachlich bedeutsamen Nutzungsformen bis 2020, 

• Klarere Fassung der Grundsätze einer nachhaltigen
Waldbewirtschaftung im Gesetz bis 2010,

• Zertifizierung von 80 % der Waldfläche nach hochwertigen 
ökologischen Standards bis 2010,

• Ausgeglichenes Verhältnis zwischen Waldverjüngung und 
Wildbesatz bis 2020.
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Wie soll(t)en Wälder bewirtschaftet werden?

� Abgestufte Nutzungs- und Schutzintensitäten im Wirts chaftswald 
kombiniert mit einem Schutzgebietssystem !
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� Abgestufte Nutzungs- und Schutzintensitäten im Wirts chaftswald 
kombiniert mit einem Schutzgebietssystem !

Wie soll(t)en Wälder bewirtschaftet werden?
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Wie soll(t)en Wälder bewirtschaftet werden?

� Abgestufte Nutzungs- und Schutzintensitäten im Wirts chaftswald 
kombiniert mit einem Schutzgebietssystem !
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Flächeninanspruchnahme
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Flächeninanspruch-
nahme für Siedlung und 
Verkehr
(gleitender Vierjahres-
durchschnitt (2006-2009)

� 94 ha pro Tag

25 %



Trends in der Flächenentwicklung

Änderungen in der Flächennutzung 2000/2009
[Mio ha]

+0,35
Wald

Siedlung und Verkehr

+
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Quelle: Statistisches Bundesamt

+0,22

-0,37
-0,31

+0,14

Wald
Ackerland

Grünland
Landwirtschaftliche
Nutzfläche

+
_



Natur- und umweltverträglicher 
Ausbaus der Windkraft

Fläche ohne
Restriktionen

Anteil der nutzbaren Fläche an der Gesamtfläche in %

7,9
4,4
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Quelle: Frauenhofer IWES: Studie zum Potential der Windenergienutzung 
an Land – Kurzfassung, März 2011

Nutzbarer Wald
ohne
Schutzgebiet

Nutzbare
Schutzgebiete

Nichtnutzbare
Fläche

77,6

10,1



Bioenergie - Raumnutzungskonflikte
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Verteilung der Biogasanlagen im Landkreis Lüchow-Dannenberg und ihre 
Einzugsbereiche. Rot dargestellt sind die im Landkreis ausgewiesenen 
Schutzgebiete. Quelle: dziewiaty+bernardy (2011)



Bioenergie – Naturschutz: Synergien

Zum Beispiel:

� Energetische Verwertung des Landschafts-
pflegematerials von Naturschutzflächen
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� Energetische Verwertung des Aufwuchses von 
Grünlandflächen

� Erhöhung der Vielfalt durch Mischkulturen



Steuerung eines natur- und umweltverträglichen 
Ausbaus erneuerbarer Energien

� Ausbau EE im Kontext Energieeffizienz und Energiesparen

� Räumliche Steuerungsmöglichkeiten nutzen 
(Windenergienutzung: Regional- und Bauleitplanung: 
Ausweisung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung)
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� naturverträgliche Ausgestaltung der Anreizsysteme 
(z. B. im EEG sog. „Maisdeckel“, Einsatzvergütungsklassen)

� Weiterentwicklung der rechtlichen Steuerungsmöglichkeiten  
(z.B. Biogas; Planerische Steuerung nur über Anlagen möglich)

� Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsvorschriften für Biomasse

� Anpassung bestehender Instrumente
(z.B. landwirtschaftliches Fachrecht: Cross Compliance-
Regelungen, gute fachliche Praxis)



Konstruktive Lösungsansätze

� Bundesweit ca. 600 Anbieter von Ökokonten 
� Dachverband der Flächenagenturen sorgt für 

Qualität der Angebote von Flächen und Maß-
nahmen

��������	
��
�����������
���
����

Beispiel: Ausbau der Energienetze
� kein Wettlauf um Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen notwendig
� keine Flächenkonkurrenz zur Land-/Forstwirtschaft

weil Flächenagenturen bereits bevorratete Angebote 
für die funktionale Kompensation vorhalten



Multifunktionale Landbewirtschaftung

Produktionsfunktionen

Ökologische Funktionen

• Erhaltung von Biodiversität

• Erhaltung und Pflege der 
Kulturlandschaft
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Produktionsfunktionen

• Lebensmittelproduktion

• Produktion von NaWaRo und 
Bioenergie

Kulturlandschaft

• Schutz der Naturgüter (Boden, 
Wasser, etc.)

• CO2 Speicherung

Sozioökonomische Funktionen

• Erwirtschaftung eines Einkommens

• Sicherung von Arbeitsplätzen

• Erhaltung der Basis für den 
Tourismus



Konfliktfeld
Naturschutz und Landbewirtschaftung

Intensivierung der Land- und Forstwirtschaft

1.Landwirtschaft
- Bewirtschaftung von wertvollen Naturschutzflächen 
(z.B. Grünlandumbruch für erneuerbare Energien )
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(z.B. Grünlandumbruch für erneuerbare Energien )
-Spezialisierung, Verkürzung der Fruchtfolgen 

2.Forstwirtschaft
- Konzentration auf schnellwüchsige, meist nicht 
heimische Baumarten (z.B. Douglasie, Roteiche)
- Reduzierung der Umtriebszeiten/Vorratsabbau



Erwartungen an die LandwirtschaftErwartungen an die Landwirtschaft

Was erwarten die Bürger der EU von der europäischenWas erwarten die Bürger der EU von der europäischen
Landwirtschaft?Landwirtschaft?

Ausgewählte Zitate aus der offiziellen Zusammenfassung derAusgewählte Zitate aus der offiziellen Zusammenfassung der
Konsultation im April 2010 (EU KOM, 2010):Konsultation im April 2010 (EU KOM, 2010):

�� „…dass sie die Umwelt schütze, die biologische Vielfalt, die „…dass sie die Umwelt schütze, die biologische Vielfalt, die 
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�� „…dass sie die Umwelt schütze, die biologische Vielfalt, die „…dass sie die Umwelt schütze, die biologische Vielfalt, die 
Wasserressourcen bewahre und ihre Auswirkungen auf die Wasserressourcen bewahre und ihre Auswirkungen auf die 
globale Erwärmung verringere.“ globale Erwärmung verringere.“ 

�� „….gesunde, naturbelassene Lebensmittel; sie sollten auf „….gesunde, naturbelassene Lebensmittel; sie sollten auf 
ökologisch verträgliche Weise erzeugt werden.“ ökologisch verträgliche Weise erzeugt werden.“ 

�� „….die Gemeinsame Agrarpolitik soll darauf abzielen, die „….die Gemeinsame Agrarpolitik soll darauf abzielen, die 
Bereitstellung vielfältiger öffentlicher Güter sicherzustellen.“Bereitstellung vielfältiger öffentlicher Güter sicherzustellen.“



Eine zukunftsfähige Agrarpolitik

� Aufgabe : Stärkung einer wirklich multifunktionalen 
Landbewirtschaftung, die öffentliche Güter (= Umwelt- und 
Naturleistungen) erbringt. 

� Ziel: eine flächendeckende Grundsicherung der biologischen 
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� Ziel: eine flächendeckende Grundsicherung der biologischen 
Vielfalt in der Agrarlandschaft zu erreichen.

� Aber auch : stärkere Integration und Kohärenz von Energie-, 
Klima-, Naturschutz- und Agrarpolitik: umweltschädliche 
Subventionen vermeiden und Synergieeffekte erzielen

� Zentral : Belohnung einer Landbewirtschaftung, die jetzt und in 
Zukunft Natur und Umwelt erhält



Integrative Lösungsansätze Integrative Lösungsansätze 

� Ökologischer Landbau : positive Wirkung auf 
biologische Vielfalt, Klima, Gewässer und Böden.

� Integration von Naturschutzmaßnahmen in 
Betriebsabläufe land- und forstwirtschaftlicher 
Unternehmen
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� Agrarumweltmaßnahmen: Honorierung von 
Maßnahmen, die über bestehende
Mindestanforderungen hinausgehen
und dem Schutz und der 
Verbesserung der Umwelt und 
biologischen Vielfalt dienen. 



Integrative Lösungsansätze Integrative Lösungsansätze 

� Waldklimafonds: Honorierung von 
Maßnahmen (insbesondere 
Wiederherstellung ausgeglichener 
Landschaftswasserhaushalt, 
Anpassung an Klimaveränderungen, 
Erhalt und Sicherung von Waldmooren, 
Neuanlage CO2-reicher Au- und 
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Neuanlage CO2-reicher Au- und 
Feuchtwälder, Einrichtung von 
Referenzflächen)



Einzelziel 1
Aufhalten der Verschlechterung des Zustands aller 
unter das europäische Naturschutzrecht fallenden 
Arten und Lebensräume und Erreichen einer 
signifikanten und messbaren Verbesserung dieses 
Zustands, 

Biodiversitätsstrategie der EU für 2020:  
HANDLUNGSRAHMEN FÜR DAS KOMMENDE JAHRZEHNT
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Zustands, 
damit bis 2020 gemessen an den aktuellen Bewertungen 
i)100 % mehr Lebensraumbewertungen und 50 % mehr 
Artenbewertungen (Habitat- Richtlinie) einen verbesserten 
Erhaltungszustand und 
ii) 50 % mehr Artenbewertungen (Vogelschutz-Richtlinie) einen 
stabilen oder verbesserten Zustand zeigen.



Einzelziel 3

A) Landwirtschaft : Bis 2020 Maximierung von landwirtschaftlich genutzten 
Flächen (Grünland, Anbauflächen und Dauerkulturen), die von 
biodiversitätsbezogenen Maßnahmen im Rahmen der GAP betroffen sind, um 
den Schutz der Biodiversität zu gewährleisten und gemessen am EU-
Referenzszenario von 2010 eine messbare Verbesserung des  
Erhaltungszustands von Arten und Lebensräumen, die von der Landwirtschaft 
abhängen oder von ihr beeinflusst werden, sowie der bereitgestellten 
Ökosystemdienstleistungen herbeizuführen und auf diese Weise eine 

Biodiversitätsstrategie der EU für 2020:  
HANDLUNGSRAHMEN FÜR DAS KOMMENDE JAHRZEHNT
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Ökosystemdienstleistungen herbeizuführen und auf diese Weise eine 
nachhaltigere Bewirtschaftung zu fördern.

B) Wälder : Bis 2020 Einführung von Waldbewirtschaftungsplänen oder 
gleichwertigen Instrumenten, die mit der nachhaltigen Waldbewirtschaftung 
(NWB) in Einklang stehen, für alle staatlichen Wälder und für Waldbestände, die 
über eine bestimmte Größe hinausgehen (und die von den Mitgliedstaaten oder 
Regionen zu definieren und in ihren Programmen zur Entwicklung des 
ländlichen Raums anzugeben sind) und die im Rahmen der Politik der EU zur 
Entwicklung des ländlichen Raums Mittel erhalten, um gemessen am EU-
Referenzszenario von 2010 eine messbare Verbesserung des 
Erhaltungszustands von Arten und Lebensräumen, die von der Forstwirtschaft 
abhängen oder von ihr beeinflusst werden, herbeizuführen.



Fazit

� Gesellschaftliche Anforderungen an die 
Landbewirtschaftung haben sich verändert und gehen 
über die Produktionsfunktion hinaus.

� Zustand der Biologischen Vielfalt und Umwelt in der 
Kulturlandschaft verdeutlicht, dass gesellschaftliche 
Ansprüche derzeit nicht erfüllt/gesichert sind. 
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Ansprüche derzeit nicht erfüllt/gesichert sind. 

� Erfolgversprechende kooperative Ansätze zur 
Erreichung der Ziele im Bereich Natur- und 
Umweltschutz müssen ausgebaut werden. 

� Im Rahmen der Agrarreform 2014 müssen 
Rahmenbedingungen zur Sicherung von Biodiversität 
und insbesondere Honorierung von Natur- und 
Umweltleistungen gestärkt werden. 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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